
0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

G Gefährdung unbekannten
Ausmaßes

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* Ungefährdet

D Daten unzureichend

♦ Nicht bewertet

– Nicht etabliert (keine Rote-Liste-
Kategorie)

Wissenschaftlicher Name
Cetorhinus maximus (Gunnerus, 1765)

Deutscher Name
Riesenhai

Organismengruppe
Meeresfische und -neunaugen

Rote-Liste-Kategorie
Extrem selten

Verantwortlichkeit Deutschlands
In besonders hohem Maße verantwortlich

Aktuelle Bestandssituation
extrem selten

Langfristiger Bestandstrend
Daten ungenügend

Kurzfristiger Bestandstrend
Daten ungenügend

Vorherige Rote-Liste-Kategorie
Kein Nachweis, nicht gelistet ohne es ausdrücklich auszuschließen oder
kein etabliertes Vorkommen nachgewiesen (auch nicht unter einem
anderen Namen).

Kategorieänderung gegenüber der vorherigen Roten Liste
Die Kategorieänderung ist nicht bewertbar, beispielsweise weil das Taxon
in der alten Gesamtliste nicht enthalten oder nicht bewertet war (inkl. ⬧
→ ⬧)

Kommentar zur Verantwortlichkeit
Bei der Verantwortlichkeitsanalyse für den Riesenhai wurde
berücksichtigt, dass die Art durch die IUCN aktuell weltweit als stark
gefährdet (Endangered) eingestuft wird (IUCN 2023). Im Ostatlantik ist
die Art von Island über Norwegen bis in die westliche Barentssee sowie
in der Nordsee und den Übergangsgewässern zur Ostsee verbreitet und
nach Süden reicht das Verbreitungsgebiet des Riesenhais bis um die
Iberische Halbinsel herum, einschließlich Mittelmeer, und weiter bis zum
Senegal (Zidowitz et al. 2017). Insofern liegen die deutschen
Meeresgebiete der Nordsee im Hauptareal der Art. Der Bestandsanteil
des Riesenhais beträgt hier weniger als 10% seines Weltbestandes.
Insgesamt ist Deutschland in besonders hohem Maße für die weltweite
Erhaltung der Art verantwortlich.

Kommentar zur Gefährdung
NORDSEE: Nach Einschätzung der OSPAR-Kommission (Status
Assessment 2021) für die Region II (Greater North Sea) ist der Zustand
des Riesenhais schlecht (Poor) und indirekte Auswirkungen der Fischerei,
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wie der unbeabsichtigte Beifang in Stell- und Schleppnetzen sowie das
Verheddern in Angelschnüren, stellen die größte Gefährdung für diese Art
dar. Auch führen die oberflächennahe Ernährungsweise und die
vertikalen Bewegungen des Riesenhais zu verstärkten Interaktionen mit
dem Schiffsverkehr, sowohl mit dem maritimen Tourismus sowie mit der
kommerziellen Fischerei als auch der Freizeitfischerei (ICES 2019).
Weiterhin führen Wasserbau, Wasserverschmutzung und
Grundschleppnetzfischerei zur Verschlechterung der Wasserqualität und
beeinträchtigen damit die Nahrungsverfügbarkeit dieser filtrierenden Art
(z.B. Beaugrand et al. 2002). Forschungsergebnisse stützen die
Hypothese, dass kleinräumige Verhaltensänderungen des Riesenhais mit
großskaligen Reaktionen auf Klimaveränderungen in Verbindung stehen
(Sims 2008).

Einbürgerungsstatus
Indigene oder Archäobiota
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